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Andacht 3 – Gott kommt herunter

Material: 5 Podeste, Schild „Bethlehem“, Schaf (Plüschtier oder Bild aus Pappe), Krippe, Strahler, extra großes Schild „GOTT“
Rollen: Erzähler, Maria, Josef, Hirten
Aufbau: Auf der Bühne sind fünf Podeste aufgebaut, auf denen jeweils Maria und Josef (Podest 1), ein Schildträger mit der Aufschrift „Bethlehem“ (Podest 2), ein Schaf (Podest 3), die Krippe (Podest 4) und die Hirten (Podest 5) stehen. Sie werden angestrahlt, wenn von ihnen die Rede ist (im Text hervorgehoben). (Hat man vorher das Mitmachtheater durchgeführt, könnten dies die Schauspieler aus dem Stück sein.)

Durchführung:
Wer waren eigentlich Maria und Josef? Was waren das für Menschen? Waren sie von königlicher Abstammung? War Josef ein Priester und Maria eine besondere Frau?
Nein, Josef war ein gewöhnlicher Zimmermann und von Maria lesen wir in der Bibel nur, dass sie eine junge Frau war die Gott gehorchte.
Was war das für eine Stadt, in der Jesus geboren wurde? Bethlehem? Ein einfaches und recht kleines Städtchen. Klei – nichts gegen die Königsstadt Jerusalem.
Was war sein Geburtshaus? Ein Stall! Klein, kalt und stinkig! Eine Herberge für Tiere, nicht für Menschen.
Was war sein Bett? Eine Futterkrippe: ein rauer Trog aus grob zusammen gezimmerten Holzlatten, die dafür bestimmt waren, dass Futter der Tiere aufzubewahren. 
Wer waren die Hirten? Es waren Leute, die die Schafe hüteten. Sie verbrachten Tag und Nacht im Freien. Es waren Leute, die in den Augen der anderen nicht viel wert waren.
Und wer ist Gott? 
Schild „GOTT“ wird hochgehalten und angestrahlt.
Gott ist der Schöpfer der Welt und des Universums. Er ist stark, allmächtig, groß, allwissend, herrlich und unübertrefflich. Und Jesus war sein Sohn!
Wo hättet ihr euer Kind einquartiert, wenn ihr an Gottes Stelle gewesen wärt? Sicher in einem prunkvollen Palast, umgeben und beehrt von würdigen Leuten und in einem weichen Bett mit Seidenkissen … Und warum hat Gott das nicht getan? Weil er es nicht wollte!
Wisst ihr, in Gottes Augen sehen die Dinge anders aus. Das was uns wichtig ist, findet Gott nicht unbedingt wichtig. Für ihn sind Menschen, die in großen Palästen wohnen und die viel Geld und Ansehen haben, nicht wertvoller als andere. Bei ihm zählen nicht die Kinder mehr, die sich toll kleiden können, die immer die neuesten Spielsachen haben, die hübsch und sportlich sind … Bei Gott kommt es auf ganz andere Sachen an. 
Er wurde in Bethlehem geboren, weil diese kleine Stadt in den Augen der Leute nie dafür in Frage gekommen wäre. Er wurde in einem Stall in einer Futterkrippe geboren, um den Armen in der Welt zu zeigen, dass er sich auch für schmutzige Orte nicht zu schade ist. Als erstes ließ Gott die Hirten durch die Engel informieren, dass sein Sohn geboren wurde. Er lud sie direkt ein, seinen Sohn zu besuchen, weil sie sich sonst gar nicht getraut hätten, den Sohn Gottes anzuschauen. 
Warum war dieses Kind so bedeutsam? Weil es Gottes Sohn war. In Jesus ist Gott selbst auf unsere Erde gekommen. Er wollte dort sein, wo wir Menschen sind. Gott ist in Jesus heruntergekommen, herunter zu uns, um uns seine bedingungslose Liebe zu zeigen. 
Pause
Gott kommt in Jesus zu uns Menschen, so unscheinbar und unauffällig, dass es verwundert. Und allmählich verstehen wir, warum er es genau so gewollt hat: Wie die Hirten eingeladen waren, Jesus zu begegnen, so sind wir alle eingeladen.
Publikum wird angestrahlt.
Und niemand von uns ist dafür zu einfach, zu arm oder zu klein. Kommst du mit?
Vielleicht sagst du jetzt: „Ja gerne, aber wie?“ Wie begegne ich Jesus heute? Woher weiß ich, dass er heute da ist? Das Baby Jesus ist zum Mann Jesus geworden und der ist inzwischen wieder bei Gott, seinem Vater im Himmel. Er sieht uns und hört uns jederzeit und überall. Zu Jesus kommen heißt, zu ihm beten, mit ihm reden, ihm unser Herz zu schenken, an ihn zu glauben. Das ist der eigentliche Sinn von Weihnachten.
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